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Aufmaß mit Lasertechnologie, Zeichnen
mit CAD-Programmen und hochpräzi-
ses Fertigen mit CNC-Maschinen: Me-
tallbauer arbeiten heute mit modernsten
Equipment und neuesten Technologien.
„Doch das Handwerk bleibt das Hand-
werk“, sagt Andreas Beike, Obermeister
der Metallinnung. „Der Mensch steht bei
der Arbeit weiter im Vordergrund.“ Gera-
de erst haben die Metallbetriebe der Re-
gion knapp 30 Auszubildende mit einer
großen Feierstunde freigesprochen, auf
der Ines Heitmann, Geschäftsführerin
der Handwerkskammer Hildesheim-
Südniedersachsen, die Festrede gehal-
ten hat. Die Chancen der Metallbauer
sind nach den Erfahrungen von Beike
gut: „Im Gewerk werden weiter moti-
vierte und geeignete Bewerber für den
Beruf des Metallbauers gesucht.“

Großer Dank gebührt dabei der Prü-
fungskommission: „Deren Mitglieder
arbeiten alle ehrenamtlich“, sagt Bei-
ke. „Auch die Zusammenarbeit mit der
Handwerkskammer und der Landes-
gehörlosen-Schule hat dieses Jahr wie
immer gut funktioniert.“ Insgesamt gibt
es in Deutschland 42 000 Metallbau-
Unternehmen, die 30 000 Lehrlinge
ausbilden und 500 000 Mitarbeiter be-
schäftigen. Das Metallhandwerk ist in
den Bereichen Maschinen- und Werk-
zeugbau, Metall- und Stahlkonstruktion
und Mobilität sowie Infrastruktur und
modernes Wohnen tätig.

Bei den Metallbauern wirkt sich auch
die Rente mit 63 aus, da viele Metall-
bauer seinerzeit schon mit 15 oder 16 in
die Lehre gegangen sind und somit 45
Jahre gearbeitet haben. „Wir sind froh,
dass wir noch viele erfahrene Mitarbei-

ter in unseren Betrieben haben“, sagt
Beike. Auch hier kommt es auf die rich-
tige Mischung an: „In unseren Betrieben
benötigen wir die richtige Mischung aus
Erfahrung und dem Umgang mit moder-
ner Technologie.“ Denn viele Tätigkeiten
können nicht durch Maschinen ersetzt
werden. „Metallbauer arbeiten viel beim
Kunden vor Ort, wo sie individuelle Pro-
dukte für den Kunden realisieren.“

Das Handwerk des Metallbauers ist aus
den traditionellen Berufen Schlosser
und Schmied hervorgegangen. Die be-
deutendsten Bereiche, in denen Metall-

bauer arbeiten und ausgebildet werden,
sind Konstruktionstechnik, Fahrzeug-
bau und Feinwerkmechanik. Der Haupt-
teil unter den Betrieben entfällt auf Kon-
struktionstechnik. Dieses Arbeitsfeld ist
ein wesentlicher Baustein im Rahmen
zeitgemäßer Architektur. Wer sich für
den Beruf des Metallbauers interessiert
findet eine Liste aller Metallbaubetriebe
auf der Internetseite der Kreishand-
werkerschaft unter www.handwerk-hil-
desheim-alfeld.de. Informationen finden
Schulabgänger auch bei der Hand-
werkskammer Hildesheim-Südnieder-
sachsen. apm

Fachmann Metallinnung:

Das Metallhandwerk bietet viele Facetten

Metallbauer Michael Pfeiffer schneidet ein Winkeleisen zu. Foto: Mayen

Nähere Hinweise zur Handwerkersuche sind im Internet auf den Seiten der
Kreishandwerkerschaft Hildesheim-Alfeld unter www.handwerk-hildesheim-alfeld.de zu finden

Neuanfertigung
Aufarbeitung
Sondermaße

...über 50 Jahre,

beste Qualität!

Polstermeister
STOLLBERG
Feldstraße 24 ∙ 31134 Hildesheim ∙ Telefon (0 51 21) 8 31 54

Silberfinderstraße 10, Hi.-Himmelsthür
Telefon (05121) 43317

Markenzeichen für individuelle Polstermöbel

Verkauf • Aufarbeitung • Reparatur • Service

www.metallbau-vespermann.de

VESPERMANN

Ihr Meisterbetrieb für Arbeiten in Stahl und Edelstahl

• Gitter & Zäune
• Treppengeländer
• Türen & Tore
• Vordächer

• Balkonanlagen
• Instandsetzung
• Konstruktionen in
Stahl und Edelstahl

• Briefkastenanlagen
• Garagentore als
Sektional- u. Schwingtore
• Schließ- u. Sicherheitstechnik

Industriestraße 7 ∙ 31180 Giesen-Emmerke
Tel. 0 51 21 / 5 61 31 ∙

Bahnhofsallee 5 • OT Groß Düngen
31162 Bad Salzdetfurth

Telefon (05064) 85960
www.molsen-metallbau.de

Balkonanlagen
Stahlbau
Innen- u. Außentreppen
Edelstahlbe- und
-verarbeitung
Geländer, Zäune, Tore, Schutz- und
Ziergitter
Überdachungen u. Markisen für
Balkone und Terrassen
Reparaturen und Instandhaltung
Kantarbeiten

Schweißfachbetrieb nach DIN EN 1090

Metallbau • Schlosserei

Gardinen
Sonnenschutz
Bodenbelag

Polsterarbeiten

Hildesheim
26 32 06

P O L S T E R A R B E I T E N

RAUMAUSSTATTER-MEISTERBETRIEB

31180 Emmerke, Bahnhofstr. 16

Tel. 0 51 21 / 6 24 90 oder 6 24 58
www.schär-raumausstattung.de
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■ Kunststoff-Fenster ■ Wintergärten
■ Rolladen ■ Markisen
■ Haustür-Elemente ■ Treppen
■ Überdachungen ■ Innenausbau
31180 Ahrbergen, Hildesheimer Str. 24
Telefon (0 50 66) 48 00 und 43 74
www.toenskaemper.de

Musterausstellung auch sonntags geöffnet v. 10 bis 18 Uhr (keine Beratung · kein Verkauf)

Holz-, Alu-, Kunststoff-Bau
für AußergewöhnlichesWir schaffen den Rahmen

EIGENE FERTIGUNG
+ MONTAGE

Studio Hildesheim · Marienburger Str. 130 · Tel. 0 51 21 / 8 33 08

Kaufen Sie dort, wo Ihre Kinder
einen Ausbildungsplatz bekommen!

Montag von 16.00 bis 18.00 Uhr
oder nach telefonischer Vereinbarung

Zeitung rund um die Uhr
www.hildesheimer-allgemeine.de

Tiefseefische unter dem Mikroskop

Er wusste es erst, als er die Einla-
dung zu seiner eigenen Ausstel-
lung im Briefkasten vorfand. Kurt

Baumfeld, Vorsitzender des Bundes Bil-
dender Künstler Hildesheim (BBK), wur-
de zu seinem 60. Geburtstag von seinen
Kollegen überrascht: mit einer Gemein-
schaftsausstellung im Derneburger Glas-
haus, die seine Arbeiten mit denen von
Paul Wilde, Elke Lennartz, Susanne Ei-
sermann, Gabriele Klimek, Elfi Dolli-
chon und Marc Bertram zeigt.

Zwischen den verschiedenen Arbei-
ten sind die Bilder von Kurt Baumfeld
unschwer zu erkennen: leichter Strich,
lockere Linie, verspielte Formen. Das ist
ein Baumfeld: Bilder wie Paul Klee, der
wieder zum Kind werden wollte. Kurt
Baumfeld schaut nicht hin, wenn er malt,
er überlässt sich seinem Gefühl und sei-
nem Körper, liebt die freie Fläche, das
Licht und den Zufall. Ein Mann und ein
Busch treffen sich voller Leichtigkeit und
Verbundenheit; zwei Männer, ganz frei
und entspannt, sitzen unter einem Baum,
ins Spiel vertieft. Strichzeichnung ohne
Kontrolle und voller Lebendigkeit. Mo-
mentaufnahmen von Menschen in ei-
nem kurzen Augenblick.

Paul Wilde mag es deftiger. Er über-
malt die gewohnte Ordnung, zeigt rohe
Köpfe mit einfachen Formen auf filigra-
nen Notenblättern. Ein derber Kontrast
mit Protest: „Till kriegt eins auf die Fres-
se“, und aus einem mit schnellen Stri-
chen übermalten Mund fliegen rote
Farbstreifen. Wildes Bilder sind einfach
und rau.

Arbeiten der Bildhauerin Elke Lenn-
artz verlassen die Wand: Ihre Bilder neh-
men Form an und werden zum Objekt.
Das Ding ohne gegenständliche Bedeu-
tung ist zerschnitten, verbogen, zer-
knautscht und gewellt. Die Objekte lö-
sen sich sogar von der Wand und fliegen
in den Raum: Abstrakte Schmetterlinge
voller Fröhlichkeit. Der Eindruck von
Schwere löst sich auf in Leichtigkeit. Das
Kuriositätenkabinett von Susanne Eiser-
mann zeigt acht bunte Gesichter auf
schwarzer Fläche. Die Gesichtszüge sind
grotesk übersteigert: Haare wie ein grün

überkochender Kessel, Augenbrauen
wie die Schnurrhaare einer Katze, Zäh-
ne wie Haifischflossen und Gesichter
wie Kürbisse. Ihre Gestalten sind aus ei-
nem geheimen Versteck ins Scheinwer-
ferlicht gestellt, wie seltene Tiefseefi-
sche unter dem Mikroskop.

Gabriele Klimek ehrt Michelangelo
mit einem Entwurf für eine übergroße
Wandmalerei. Zwei aufeinander deuten-
de Finger aus der Erschaffung Adams
erzeugen Magie. In der leeren Mitte der
Finger befindet sich eine verschlossene
Doppeltür, die extrem fokussiert. Keiner

kann sich entziehen. Und wer durch die-
ses Tor nicht geht, hat‘s nicht kapiert.

Elfi Dollichon spachtelt Farbe auf die
Leinwand und erschafft Abstraktion in
Perfektion. Edle Farbkomposition aus
Türkis, Blau, Weiß und Ocker ohne Erin-
nerung an Gegenstände oder Landschaf-
ten. Bilder als sakrale Objekte, viel-
schichtig und lange, lange bearbeitet.

Und zum Schluss eine Installation von
Marc Bertram, der seine schweren Ar-
beiten aus Stein mit den leichten Aqua-
rellen von Kurt Baumfeld verbindet. Die
freien Stadtlandschaften von Kurt Baum-

feld formen sich mehr aus Wolken als
aus Beton. Die ineinander verschachtel-
ten Steinplatten von Marc Bertram stei-
gen aus der Tiefe empor, sind bemalt
und mit Gitter eingefasst. Verspieltheit
und ästhetische Strenge halten sich die
Waage. An der Spitze steht ein Bild aus
Stein. Eine verschlissene Trennscheibe,
umrahmt von metallenen Federn, macht
auf Sony-Center. Zwei Gegensätze ha-
ben sich gefunden.

Die Ausstellung im Glashaus bleibt bis zum
29. März geöffnet.

Sechs Künstler ehren im Glashaus Kurt Baumfeld zum 60. Geburtstag mit Gemeinschaftsausstellung

Da freut sich Kurt Baumfeld: Elke Lennartz, Marc Bertram, Susanne Eisermann, Paul Wilde und Gabriele Klimek haben ihn auf ganz
besondere Weise beglückwünscht. Foto: Ganzkow

Von Martin Ganzkow

Wenn aus zwei
Orten einer wird

HildesHeim.Die Hildesheimer Historike-
rin Astrid Buhrmester-Rischmüller spricht
auf Einladung des Heimat- und Ge-
schichtsvereins über „Die Beziehungen
zwischen Neuhof und Marienrode nach
der Säkularisation“.

Um 1800 war Neuhof ein vom Kloster
Marienrode abhängiges Dorf. Seit der
Eingemeindung von Marienrode 1974
gehören beide Orte zur Stadt Hildesheim.
Der Vortrag spürt den Veränderungen
nach, die sich in dieser Zeit in den Bezie-
hungen zwischen Marienrode und Neu-
hof vollzogen haben. So wird es zunächst
um die Einwohner beider Orte und deren
Wandel gehen. Dann werden innerhalb
der politischen Entwicklung vorrangig
zwei Phasen behandelt: Um 1850 sahen
verwaltungspolitische Reformen den Zu-
sammenschluss beider Orte vor. 1937/38
plante die Stadt Hildesheim nicht nur
Neuhof, sondern zugleich auch Marien-
rode einzugemeinden. Hier wird jeweils
gezeigt, warum die Vorhaben zu diesen
Zeitpunkten scheiterten. Abschließend
geht es um die besonderen kirchlichen
Bindungen zwischen den beiden Orten,
die bis heute bestehen. Dabei waren die
Konfessionen auch für die drei Volks-
schulen, die in der Nachkriegszeit dort
bestanden, von Bedeutung.

Der Vortrag beginnt am heutigenMitt-
woch im Riedelsaal der Volkshochschule,
Burgstraße, um 19 Uhr.

Test für
Künstler und
Betrachter

„Lackmus“: Hartmut Wiesner
stellt in Alfeld aus

Alfeld. Als bildender Künstler ist Hart-
mut Wiesner in Wilhelmshaven verwur-
zelt, wirkt aber über die Region hinaus.
Zum Beispiel in der aktuellen Ausstel-
lung „Lackmus – Gropius, Höger und
Razorcopter in Alfeld“, die parallel mit
unterschiedlichen Exponaten gleich an
zwei Orten zu sehen ist: in der Fagus-
Galerie und im Stadtmuseum.

Der 71-Jährige stellt die Architekten
Höger und Gropius gegenüber, und das
als Persönlichkeiten wie als Architekten.
Wiesner deutet auf Bleistiftzeichnungen
auf Holztafeln: „Fritz Höger eher dick
mit Zigarre, Walter Gropius schlank und
vom Stil her eher amerikanisch.“ Auf
den ausgelegten Tafeln sind beide mit
dem, was sie geschaffen haben, in ver-
schiedenen Situationen zu sehen.

Im Gegensatz zu seinen großformati-
gen, vor Farbe strotzenden Öl- und
Acrylbildern an den Wänden der Fagus-
Galerie wirken die Zeichnungen wie
Skizzen. Höger hat das Wilhelmshave-
ner Rathaus und das Chile-Haus in Ham-
burg konzipiert, Gropius das Fagus-
Werk. Wie geklont ist in der Ausstellung
siebenmal der „kleine Höger“ als Bron-
zeguss-Skulptur zu sehen.

Und auch der im Titel erwähnte Ra-
zorcopter ist vertreten. Was das ist? Des
Rätsels Lösung hängt im Riesenformat
an der Wand: Auf dem gleichnamig beti-
telten Bild hat Wiesner sich selbst mit
dem Playmobil-Spielzeug in den Hän-
den abgebildet und stellt damit eine Be-
ziehung zu seinem jüngsten Sohn her.
Auch seinen anderen drei Söhnen hat er
sich gedanklich in weiteren Exponaten
gewidmet.

Die Ausstellungen in der Fagus-Galerie
(täglich von 10 bis 16 Uhr geöffnet) und dem
Stadtmuseum (dienstags bis freitags von 10
bis 12 Uhr sowie von 15 bis 17 Uhr, samstags
und sonntags von 10 bis 12 Uhr geöffnet)
sind noch bis zum 26. April zu sehen.

Von SuSanne Schwarzer-Schulz

Wanda aus Wien im
Amplified-Konzert

HildesHeim. Die österreichische Band
Wanda verbreitet ihren eigenwilligen
Musikentwurf zwischen Austro- und Ita-
lopop, Schlager und Rock-’n’-Roll-Atti-
tüde mit lässigem Wiener Dialekt. Zur-
zeit ist das Quintett auch als Vorgruppe
von Kraftklub auf Tour. Das Amplified-
Konzert der Österreicher am Freitag, 6.
Februar, findet in der Kulturfabrik Löse-
ke statt. Beginn ist um 21.30 Uhr, Einlass
ist ab 21 Uhr. Der Eintritt beträgt 8 Euro
an der Abendkasse. Im Vorverkauf kos-
tet eine Karte 6 Euro plus Gebühren.
Studierende mit Kulturticket erhalten an
der Abendkasse 30 Prozent Ermäßigung
auf den Eintrittspreis.
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